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be1 Mettmann beschrieben, das der Kirchlichen Hochschule miıt scine 130 Betten,
Sälen, Seminarräumen un: Schwimmbad tür eın sommerliches Blockstudium SA Ver-

diesem politisch völlıg unreflektierten Hintergrundtügung stand 82 Aut
CC bZW. der Kirchlichen Hoch-gewiınnen dıe aut dıe Sıtuation der „Bekennenden Kirche

schule reichlich überstrapazıert verwendeten Begriffe w1e „Widerstand“
„Verbot“ einen bıitteren Beigeschmack

Schade, da: dieser schöne, „durc einen Zuschuß des Landschaftsverbandes Rheıin-
land un!: der Fvan elischen Kırche 1mM Rheinland ermöglichte“ Band zuerst eın uch
des Dankes seın Wı Die Autarbeıtun der Jüngsten evangelıschen Kirchengeschichte
hat sıch längst als eın sehr, sehr undan bares Geschäft erwıesen.

S0 enthält enn uch dieses Buch War eıne Fülle I bisher unveröffentlichten
historischen Materials, die historisch-kritische Geschichte der Entstehung und der
ersten ehn Jahre der Kırchlichen Hochschule Wuppertal wiırd jedoch erst noch
geschrieben werden mussen. ank dem, der sıch uch dieser undankbaren Aufgabe
einmal annehmen wird

Köln Haéns Prolingheuer

Hermann Klemm Im Dıenst der Bekennenden Kırche. Das Leben des sächsıi-
schen Ptarrers arl Fiıischer 6—1 Bearbeıtet VO  z} Gertrau Grünzınger-
489 Seıten
Sıebert. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1986 (AGK Erg.-Reıhe 14)

In den fünfzıger Jahren yingen VO  w der Leıtung der Evangelisch-Lutherischen Lan-
deskirche Sachsens gezielte Im Ise ZUr Aufarbeıtun der Territorialgeschichte des
Kirchenkampfes AUSs Zu den frü C partiell biıs heute unüberholten Ergebniss zahlte
Dorothea Röthigs „Chronıik des Kirchenkampfes 1ın Sachsen“ (1960) uch der Meı-
Rener Superintendent ermann Klemm, während der re des rıtten Reiches Pfarrer
1n Burkhardwalde und ach 1945 eın engagıerter Reprasentant des Erbes der Beken-

hischer Vergegen-nenden Kirche, rhielt damals Auftrag un: Anstoß historio0SE  ht lawärtigung jener Kampf- un Prütu szeıt. 1976 legte als Fruc ngjährıger Studien
eın umfangreiches Manuskript VOTI, 1e Biographie Kadi  15 rl Fischers. In einem Schreiben

hıe desGeorg Walther übrıgens uch VO' denen, die die Hıstoriogr
Kirchenkampftes durch eiınen eigenen (unveröffentlichten) Beıtrag gefördertPaben
hatte Hugo S 1941 eurteıilt: >Unser Bruder arl Fischer War der el entliche Theo-

ekennen Kirche Sachsens, eın rechter biblischer heo ORC, dem Gottloge uUuNnNscCcICI
ımmer wieder das rechte Wort in der theologischen Auseinandersetzung für unsere

Kırche geschenkt hat. CL Diese Wertun aus berufenem Munde rechtftertigte ZUT Genüge
die Klemmschen Bemühun Tec nısche un: andere Schwierigkeiten haben die
Druckle seınes Manus 1pts zunächst verzogert. ank des Engagements der
„Evange ischen Arbeıts emeınschaft für kirchliche Zeitgeschichte“ 1in München konnte
ecs nunmehr der Offent ichkeıt vorgelegt WT

arl Fischer wurde 22. Marz 1896 Chemnıitz als Sohn eınes Amtmanns eım
Nac dem Besuch des Gymnasıums hat auf denStädtischen Tietbauamt gebore

Schlachtfeldern Flanderns die chrecken des 1. Weltkrieges kennengelernt. Es folgten
Getan enschaltt, Internierung in Großbritannıien un: Genesungsaustausch 1ın die
Schweiz. Von 8—1 studıierte Theologıe ın Basel und Leipzı1g. 9720 kam als
Vikar nach Kipsdorf 1m Erzgebirge, 1922 erhielt seine Pfarrstelle 1in Lauenstein

1929 wurde der begabte Theologe und Seelsorger(Ephorıe Dı poldiswalde). Im re
die IIres ener Trinitatis-Kirche eruten. Während der nazıstischen Herrschatt stand

führender Stelle des sächsischen Pfarrernotbundes un!| des Landesbruderrats.
Nach eiınem arbeıits- und kampferfüllten Leben ist unzeıtiger Stunde 15 Sep-
tember 1941 ın Dresden Magen- un Leberkrebs gestorben.

Klemm bietet die Biographie in fünt großen Kapiteln dar Den Mammutanteıl ean-
spruchen dıe Jahre 3—1 Kap: 3=5) Dıie beiden ersten Kapitel, die sıch mıiıt
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Kindheit un! Jugend, theologischem Werdegang und Wıirken des Vıkars und Pastors 1n
den Jahren der Weıimarer Republık beschäftigen, hat der KRez mıiıt srößerem Interesse
gelesen als die Kırchenkampfpassagen. Mıt beachtenswertem Eınsatz darstellerischer
Miıttel gelingt Klemm, VOT dem Auge des Lesers das Bıld der theologıschen
Umbruchssıtuation nach dem Weltkrieg erstehen lassen un: den Jungen Fiıscher in
diese bewegte intellektuelle, soz1ıale und polıtische Landschaft einzufügen,. In Chemnuitz
1st Fischer VO: dem relıg1ös-sozıalıstıschen und liberal-romantischen Ptarrer Bernhard
Gay beeinflufßt worden. Am Anfang se1ınes Weges stand dem „Bund tür Gegenwarts-
christentum“ nahe und gründete 1n Leipzıg eine eNTts rechende akademische Orts-
SIUDDC 1921 Lrat als Äutor der „Christlıchen Welt“ PIVO: Alsbald kamen andere
Einflüsse hınzu: Schriften un! Predigten VO Leonhard Ragaz, dıe Gogartenschen
Schlachtrute CHCNH die Verbindung VO Evangelıum un: Kultur, die Römerbrietfkom-
entLare Bart un: das andrıngende kairologische Pathos Tillichs. Sıcher uch
dem Einflufß des konfessionellen Klımas 1ın Sachsen, VOT allem jedoch In zeittypischer
Skepsıis einen als unzeıtgemälßs empfundenen relıgıösen Individualismus wandelte
sıch Fischer in den zwanzıger Jahren einem Bibeltheologen. Allerdings blieben das
ıberale und kulturprotestantische Erbe vyegenwärtig. Fischers Gemeinde- un: Volksbil-
dungsarbeıt 1ın der Lauensteiner Gemeıinde un: 1n Dresden le davon Zeugnis aAb In
der Spannung VO  3 theologischen Tendenzen, die gelegentlıcA 11UT schwer vereinbar

streıtenden Kräfte 1MmM Protestantismus der Weımarer Re ublık Neben der Anerken-
erscheinen, 1st Fischers Bıographie eıne lebensgeschichtliche Demonstration der wıder-

Nnuns der Weltlichkeit der Welt 1es auch ersgeartete Vorstellungen 1n
reisen der Inneren Mıssıon stand unvermuttelt Fischers Kampf die Bekenntnis-
schule be] Ablehnung aller anderen Schul- und Erziehungskonze der Weımarer
Republık (112), neben dem Bekenntnis Pazıfismus un Antıkapıt lismus die Optıon
tür Überparteilichkeıit der Pastoren ın den polıtıisch-sozialen Auseinandersetzungen der
Zeıt Gemäfß dieser Maxıme hat Fiıscher in der Brünıng-Ara nıcht den Christlich-
Sozıialen Volksdienst gestützt, dem durch se1ın Engagement 1n der Sichsischen Evan-
gelisch-Sozialen Konterenz nahestand. 1)em MIt Spengler rognostizıerten Untergang
des Abendlandes stellte Forderungen nach Or NUuNnsSscCHIL, Formen un! Bın-
dun S548at. Volkstum, Kırche und Gemeinde, Biıbel und Tradıtion“
Fısc © W1e€e Hellmuth rbe arl Fischer Z Gedächtnıis. Oktober 1941 meınte,
„‚durch un! durch modern“ SCWESCH se1 wırd bezweıteln se1in.

Ausgangspunkt des Wiıderstehens die Deutschen Chrısten 1m Jahr 1933 War tür
Fischer die Überzeugung, da dıe polıtische Erneuerung Deutschlands nıcht bedeuten
könne, der kiırchlichen Verkündigung eınen anderen Inhalt geben Analog ZuUur

„Volkwerdung“ lädıerte uch tür „Kirchwerdung“ 1n Einheıit, Nur ben nıcht
Preisgabe VO: aubens- un theologischen Denkbeständen, die für ıhn Bıbel un:!
Bekenntnisschriften iıhren Anhaltrt hatten. Die rigide Polıitik der DC-Landeskirchenlei-
(ung och Christen jüdıscher Herkunftft („Verordnung ZUr Herbeitfüh-
rung eınes kırchlichen und nationalsozijalistischen Berutsbeamtentums“ VO' 16

Lat das Ihre, Fischer ZuU Protest herauszufordern Eın weıterer Stein des
Ansto{fßes Grundmann: 7 Thesen“, MIt denen sıch Fischer entschieden aus-
einandersetzte. Im Zusammenhang mıit dem Aufbruch der bekennenden La:enbewe-
gung 1n achsen veröttentlichte Fischer seın bekanntes Heft „ Warum können WIr nıcht
Deutsche Christen sein?“ (Frühjahr

Klemm verfolgt 1n oroßer Breıte Fischers Weg durch den Kırchenkampf. Da der
Ptarrer VO  «} Dresden-Trinıitatis in die Geschehnisse sowohl auf landes- Ww1e reichskirch-
lıcher Ebene (z.B Teilnehmer der Bekenntnissynoden VO Barmen, Dahlem, Au -
burg, Bad Oeynhausen) aktıv eingebunden WAar, ersteht noch einmal eın Gesamtbild c5

Kırchenkampfes. Der reichskirchliche Rahmen bleibt mıtunter eLIwas blafß uch sınd
einzelne Ereignisse, etwa der Kanzlerempfang nıcht zutreffend charakterisiert „eıne
Art Befehlsempfang“ Was die Phase des Kirchenkampftes in Sachsen VO
3—1 angeht; 1st dem Biographen durch Joachım Fıscher: Dıie sächsische Lan-
deskırche 1m Kirchenkampf 33—19 Göttingen 19/2 (als theologische Dıiıssertation
Göttingen relatıv trüh eine Konkurrenz erwachsen, dıe Doppelungen unvermeıd-
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iıch machte. Um gewichtiger werden die VO Klemm geschflderten Entwicklungen
der Jahre 1938 — 1941 Sı1e belegen mMit vielen interessanten Einzelheiten noch einmal den
sächsischen Kurs der Diagonale, das Bündnıiıs zwıischen Bekenntnisopposıtion un

ler Kooperatıon mıt den Deutschen Christen. FıschersMittelgruppen partıe usweIls seıner volkskirchlichen Identität. SeineUnterstutzung dieser Linıie 1st eın
gröfßte Sorge neben der Reinheıit der Verkündigung galt der Gefahr des Abdrıittens der
Bekennenden Kırche in die „Sekte“ un! der Entstehung eines SchıSIT1LaSs Deshalb auch
fand Bonhoetters Autsatz VO 1936 ber dıe renzen der Kirchengemeinschaft nıcht
seıne Zustimmun Dıie Zahlenverhältnisse zwıschen den kirchlich-theolo schen

ch in Sachsen auf der Ebene der Pfarrerschaft im re 1939 5*  fc Igen-Gruppen stellten 61
dermaßen dar 739 Deutsche Christen (Thüringer Rıchtung), 485 Notbundpfarrer, 120
Anhänger der kirchenpolitisch anısıerten „Miıtte“, 600 nıcht organısıerte Pastoren

287) In dem ausSs Repraäasentanten und der Miıtte gebildeten „Vertrauensrat” War

Fischer führend (291 u.ö.)
Klemm hat seiınen konzeptionellen Ansatz 1n den fünfzıger Jahren .CIL,

Methodische Innovatıonen deshalb VO' seiner Darstellung nıcht erwarten

Die theologiehistorische und gesellschaftsgeschichtliche Einordnung Fischers 1st weniıg
pomtıiert und verbleibt meıst 1m Deskriptiven. Wiıchtig un! lesenswert bleibt seıne
Studıe allemal: ZU einenn der Person arl Fischers selbst (die allerdings 1n den

mehr hınter die Ereignis- un: ProblemgeschichteKirchenkampfpassagen mehr
der VO: Sachsen repräsentierten Varıante des Kirchen-zurücktritt), ZU anderen

kampftes: Vermittlung der Kräfte bei erstaunliıch weıter Fassung des kirchenpolitisch
un!| theologisch Möglichen. Mehr gelesen hätte InNan SCIT ber die Judenfrage
3772 375)9,; ZU polıtischen EıinsteIlungsverhalten der sachsischen Pastorenschaft VOTLr

un: ach 1933 wı1ıe berhaupt ZUrr Gesellschaftsgeschichte. ber derartıge Desiderate
lagen noch nıcht in der Reichweıte der Studie. Der Vertasser hat ihre Drucklegung
leider nıcht mehr erlebt. Er verstarb 1983

Wer Klemms Manuskript ın seıiner ursprünglichen Gestalt VOT Augen hat, dart der
Bearbeiterin eın eıgenes Dankeswort nıcht Gertrau Grünzinger-Siebert hat
alles g  N, Klemms Studie der zeitgeschicht 1C interessierten Leserschaft 1n WwUur-

diger Aufmachung übergeben. Kurt NowakLeipzıg

Dokumente deutscher Bischöte. Hg VO Gunter Baadte und Anton Rau-
hen Gesellschaftft und Politikscher. Hirtenbriefe und Ansprac

1945 -— 1949, bearbeitet VO Wolfgang Löhr, Echter-Verlag: Würzburg 1985
368 S 9 Geb., 68, —
Von mehr als 3000 bischöflichen Verlautbarungen in der Nachkriegszeıt behandelten

eLiwa 00 'Themen 2US den Bereichen Kirche, Staat und Gesellschaft. 40 davon s1e
15 nde 1949 sind ın  P dem vorliegendenMSPANNDNC. den Zeitraum VO Mıtte 1945
ektrum bischöflicher Außerungen“ doku-Band abgedruckt, der „eın repräsentatıves

mentıiıeren möchte 1) Inwieweıt das tatsac ıch der Fall 1St, aßt sıch kaum beurteıilen,
weıl Angaben über die Kriterien der Auswahl fehlen. Eindeutig bedeutet
„deutsch“ diesem Zusammenhang jedoch „westdeutsch“ der Bereich der DDR 1st

ziemlıiıc allgemeın gehaltenen Aufrut des Bischotslediglich durch eınen knappen (216; 10 1947)!VO: Meißen Z Caritas-Opferwoche ert
Dıiıe ehn Erklärungen Au der zweıten Jahreshälfte 1945 besonders deutlich

un! unmittelbar das Entsetzen ber die inneren un! außere Zerstörungen ın Deutsch-
land, aber auch die Freude und Erleichterung über das nde der Verfolgun der
Kirche. Unüberhörbar 1st der Ton der Genugtuung, das Gefühl des Triumphs, ß Inan

VOr dem Irrtum warnte un beı derdem Nationalsozialısmus nıcht erlag. Weıl
chen, eım Wiederaufbau entscheidendWahrheıt beharrte, da; Inan NU: auch beans

mitzureden; enn WEeNnln c5 nıcht noch el lımmer gekommen 1St, als am, „dann

Zischr.t.K.G. o


